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Gemeindliches Lernen Schulischer
elche Kompetenzen können In der Gemeıinde erworben werden?
ıne katholische Perspektive

Religionspädagogische Überlegungen ufgaben, Zielen und nnNalten
des Religionsunterrichts (RU) 1m deutschsprach1igen Raum gehen ın der
ege VoNn eiıner Grenzziehung zwıschen relıg1ösem Lernen 1m schulı1-
schen und Lernprozessen in der Kırchengemeinde daUuUS, indem S1e
7 B das Einüben 1stlıcher Vollzüge dieser zuwelsen. Zur Verantwor-
tung des Bıldungshandelns der Kırche sSınd allerdings nıcht 11UTr arun-
SCH nnNalten des erforderlıch, sondern auch ZUT rage, W as Kin-
der, Jugendliıche und Erwachsene ergänzend, vorbereıtend und vertiefend
ZU In Kirchengemeinden lernen können. Dazu wırd 1mM Folgenden
zunächst das Verständnıs VOoN gemeindlichem Lernen und Katechese
vorgestellt, das diesem Beıtrag TUN! hegt Zweıltens werden dıe
institutionellen Rahmenbedingungen der Lern- und Arbeıtsfelder ate-
chese und verglichen. Drıttens wırd der spezıfische Ziel-Inhalts-Zu-
sammenhang der Katechese In den 1IC und viertens eın
Vorschlag für eın Kompetenzmodell gemeındlıchen Lernens entwiıckelt.

Gememnndliches Lernen Was ist das?

Unter dem Begrıff Gemeindepädagogik geht 65 1mM evangelıschen Kon-
text Lernprozesse Lernort Kıirchengemeinde und das weıte Spek-
trum kırchlichen Bıldungshandelns, das theologısc und pädagogisch
ntwortet prımär VON Gemeıinden und anderen kırchlichen Einrich-
tungen wird ! Katholischerseıts hält INan 1m deutschsprachıgen
Raum klassıschen Begriff der Katechese fest, dıe Anschluss-
tähigkeıt die weltkıirchliche Termimnologıe erhalten.? Aus eolog1-
scher IC hat dıe Kırche mıt ıhren Geme1inden eiıne E1ıgenverantwor-
tung für dıe Erschlıeßung der bıblıschen Botschaft insbesondere für
Menschen, dıe chrıstlıch glauben lernen möchten. Diese zentrale Auf-
gabe 1stlıcher Gemeiinde kann nıcht (vollständıg) außergemeındlI1-
che Lernorte WwWIe den elegiert werden, sondern INUSS VONn (Gjeme1ınn-

Vgl Roland Degen, Gemeindepädagogık, In EXRP., 1’ 682—68/7; 7€Adam
Rainer Lachmann Hg.) Neues Gemeindepädagogisches Kompendium, Göttingen
2008

Vgl Bernd Lutz, Gemeıindekatechese, ın LeXKP., l’ 675682
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den und anderen kırchlichen Bıldungsträgern in institutioneller 1gen-
ständıgkeıt erfüllt werden.
Als katholısche Religionspädagogin verwende ich 1im Folgenden dıe In
meıner Konfession üblıche Begrifflichkeit und verstehe un gemeındlI-
chem Lernen das, Was katholischerseıts als Gemeindekatechese bezeıich-
net wIırd. Jüngeren Dokumenten der katholıschen Kırche zufolge ıst Ka-
techese eın spezıfischer Bestandte1 eines längeren Prozesses, in dem
Menschen einzeln und gemeınsam mıt dem Evangelıum Jesu Chriıstı
vertraut werden ® Idealtypısc NVA Katechese be]1 den Teilnehmenden
also erste Begegnungen mıt T1Sten und anfanghaften Glauben VOTaus

Miıt dem auf der Würzburger ynode geprägten Begrıiff (rJe-
meindekatechese sınd »Lernprozesse 1m christlıchen Glauben« gemeınt,
»dıe bewusst inıtuert, partnerschaftlıch trukturıiert, biografieorlentiert
und ZEeILCcC begrenzt SInd und dıe in gemeındlıcher Trägerschaft unter
Eınbezug ehrenamtlıcher Katechetinnen und Katecheten organısıert WeTI-

den.«*
Vor diesem Hıntergrund verstehe ich Katechese dıe 1m persönlı-
chen Kontakt und gemeılnschaftlıch erfolgende zıielgerichtete und struk-
urlerte Auseiandersetzung mıt dem Zuspruch und Anspruch des chrıst-
lıchen aubens Als solche ist Katechese eın Grundvollzug des mıt der
au{lie In Gang gesetztien er be1 aufbewerbern In Gang setzenden)
Lebens In der Gottesbeziehung und des Miıt-Lebens mıt der Kırche
Zentraler Lernort der Katechese ist dıe CNrıstiliche Gemeinde.

Instıtutionelle Rahmenbedingungen relıg1ösen Lernens
In Schule und Gemeinde

Das gemeındlıche Lernen untersche1idet sıch VO zunächst urc
se1ine nstitutionelle Verortung und Verankerung In der Kırche Für OISd-
nısıerte und zielgerichtete relıg1öse Bıldung Lernort Schule einerseılts
und Lernort GGemeıinde andererseıts ergeben sıch daraus idealtypısch
unterschiedliche entulerungen:

Vgl Allgemeınes Dırektorium für dıe Katechese (Verlautbarungen des Apostolı1-
schen Stuhls 130), Bonn 1997, Nr._60, 6l, 8 E onn 1997; Dıie deutschen Bıschöfe,
Katechese In veränderter Zeıt, Bonn 2004

Bernd Lutz, Katechese In der Gemeinde, in Gottfried Bıitter Hg.) Neues
Handbuch relıg1onspädagogischer Grundbegriffe, München 2002, 20531 305:; vgl
Synode der Bıstümer der Bundesrepublık Deutschland, IDER Katechetische Wırken
der Kırche, 1974
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Systemzusammenhang Erfüllung des gesellschaftlıchen ung des innerkıirchlichen
Bildungsauftrags (jetauftenun! Aufgabe Bildungsauftrags der Religions-

gemeıinschaften nac| K3 als und Taufbewerbern Ermög-
Beıtrag ZUT Integration Junger lıchung ihrer bewussten, mündi1-
Menschen ın das Gemeinwesen, SCH Partızıpation christlıcher
insbes. ZU mündıgen Umgang (jJemeılnde
mıt der Religionsfreiheit

Verbindlichkei der unterliegt der Schulpflicht im erg1ıbt sıch theologısc! aUus der
Teilnahme Bereich »EV. elıgıon Kath aufe, lässt sıch aber Urc dıe

elıgıon ad. «< (ausgenom- Kırche be1 Nıcht-Erfüllung aum
INE] Berlıin, Brandenburg, Bre- och sanktıonıeren
men), deren Nıcht-Erfüllung
gesellschaftlıch sanktıonıert wırd

zeitlicher Rahmen In der ege 7wel Wochenstunden durchschnuıttlich re 1mM
In insgesamt (0—12 Schuljahren Umfang VOoN eiıner Wochenstunde

auf Lernwegen ZUT (Bestätigung
der als Kleinkınd empfangenen)
aufe, ZU Empfang des end-
mal  S, ZUT UÜbernahme des Paten-
amtes bZzw. ZUr mündıgen Partı-
zıpatıon christlıcher Gemeıiunde

pektrum VoO  — Lern- der ıtu1erung des In Lernräume können relatıv fre1
settings didaktıiıschen relatıv standardısıerten Klassen- gewählt und Kompaktphasen
Handlungsformen zımmern und 1m Schulalltags- organısıert werden, ass dem Pool

dıdaktıscher Handlungsmusterrhythmus VOoN in der ege! ZWEeIl-
mal 45 ınuten DTro OC sınd und Lernformen aum Grenzen
dem Pool dıidaktıscher Handlungs- gesetzt sınd
muster und Lernformen relatıv
CNSC renzen gesetzt

ZU Teıl hauptamtlıche Miıt-Ausbildung der professionelle Relıigionslehrer/ıin-
Lehrpersonen NCN mıt Hochschulabschluss In arbeıter mıiıt theologisch-relıig10ns-
Katecheten Theologıe und Staatsexamen pädagogıscher Qualıifikation

SOWIeEe kırchlicher Beauftragunger äquıvalentem kırchlıchem
Abschluss) und Vocatıo Mi1Sss10 nd ZU Teıl ehrenamtlıc.
Canonıca engagıierte Gemeindemitglieder

hne grundständıge rel1g10ns-
pädagogisch-theologische Aus-
bıldung

Zusammensetzung der relative Heterogenität der relative Homogenität der
Lerngruppen relıg1onsbezogenenen relıg1ıonsbezogenenen

Lernvoraussetzungen der Lernvoraussetzungen der
Schüler/innen, dıe derselben Teılnehmenden, dıe (nur) dıe
Konfession wı1ıe dıe Lehrperson innergemeındlıche Pluralıtät
angehören, sowl1e weıterer Schüler al  1  en; erhebhliche
hne Religionszugehörigkeıt und Heterogenität des

Sozialverhaltens undanderer Konfessionen, die iıhre
relıgıonsbezogene Schulpflicht 1mM Lernvermögens; mögliche
jeweıuligen rfüllen; relative Heterogenität des Alters, da dıe
Homogenität des Alters, Organısatıon Nn1IC in
Sozialverhaltens und Jahrgangsgruppen erfolgen 1I1USS

Lernvermögens

Abb Institutionell und organısatorısch bedingte Aspekte relıg1ösen Lernens In
Schule und Gemeı1inde
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Der Ziel-Inhaltszusammenhang der Katechese

Dıie rage ach Zielen katechetischer ngebote annn nıcht alleın im
u auf dıe jeweılıgen Teılnehmenden beantwortet werden, sondern
lässt sıch UTr unter gleichzeıtiger Berücksichtigung der allgemeınen
1e1€ der Katechese und der thematıschen Implıkationen der Jeweılıgen
Lernarr: angements krıteriengeleıtet und sıtuatıonsangemessen klären
Das zentrale zel der Katechese ist, ass Menschen, dıe aufgrund der
Taufbitte und des Taufversprechens iıhrer ern bzw Paten als e1n-
kınder getauft wurden, ıhr ın der Taufe in Gang geseiztes en In der
Gottesbeziehung und ihr it-  eben mıt der Kırche entfalten können. Die
Katechese mıt älteren auibewerbern zielt darauf, den Lernweg ZU

Empfang der au{lie als Bekräftigung des Lebens In der Gottesbeziehung
und als Begınn der uInahme In dıe christliıche Gemeinschaft in Gang
setizen Das allgemeıne Ziel der Katechese, dıie Entfaltung der Taufberu-
fung fördern,? bezıieht sıch auf dıe Grundaufgaben vVvon T1Sten und
Kırche In der Welt

Gottesdienst

Sendung

oIn0Nıa

enschnen-
dienst MM

onıa

Abb Grundvollzüge chrıistlıcher Gemeinde®

Vgl Katechese In veränderter eıt Nr. Dieter Emeis, GirundrIiss der Ge-
meılınde- und Sakramentenkatechese, München 2001 04-—1

Vgl Leo Karrer, Grundvollzüge christlıcher Praxıs, in Herbert Haslinger
Hg.) Handbuch Praktısche Theologıe. 2’ Maınz 2000, 379—-395, hler: 3901
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Diesen Grunddiımensionen christlıch-kıirchlichen Lebens entsprechen
zentrale ufgaben und j1ele der Katechese S1e soll azu beitragen, ass
etauite und Taufbewerber sıch strukturiert damıt auseinandersetzen,

W as der christliche Weg In der Koinonia (1ın der Bezıiehung Z (Gott und Vater
Jesu Christı und in Gemeininschaft mıt anderen Menschen in der Kırche und dar-
ber 1naus) für s1e bedeutet;
Was für S1e bedeutet, Diakonie 1mM konkreten Dienst schwachen, benachte1l-
lıgten Menschen praktızıeren;
WAaTUumm und WIE S1e ıhre Lebenshoffnung in der Liturgie feıern und ıhre Ofttes-
beziehung vertiefen können:
ınwıefern und be1l welchen Gelegenheıten S1E anderen eIwas VOIN ihrem Gilauben
bezeugen können (Martyria);
Was für Ss1e 1mM persönlıchen und beruflichen Umiftfeld bedeutet, der Sendung
der Kırche in die Welt teilzuhaben;
WAaTUunmn und ınwıefern hre Praxıs der Dıiakonie (1ım Dıenst benachteılıgten Men-
schen), das Feiern der Lıiturgıie (ın Gebet, Andacht, Gottesdienst, Feıer der Sakra-
mente) und das Bezeugen des Glaubens (1im Alltagsleben und in Gesprächen mıt
anderen) Voraussetzung und ıel des christlichen Weges IN der Koinonia sınd (ın
den Dımensionen der Gottesbeziehung und der Beziıehung Miıtmenschen).

Die zentralen nhalte der Katechese entsprechen tradıtionell den klassı-
schen Hauptteıilen des Katechismus: der chrıstlıiıche Glaube (Glaubensbe-
kenntn1s), das christlich-kıirchliche en (Gebet und Sakramente) und
das CNrıstilıche Handeln ın der eigenen Lebenswelt und Gesellscha (mıt
den Geboten als Richtschnur)./
Inhaltlıch geht 6S der Katechese also darum., den Teilnehmenden dıe
elementaren Strukturen des christlichen eges erschließhen ın den
Diımensionen des Feierns der hebevollen Zuwendung (jottes 7U Men-
schen in den akramenten, des Betens und Bekennens VON Christen und
der christlichen Lebenspraxis. Die Verantwortlichen für dıe Katechese
en somıit dıe Aufgabe klären, welche der elementaren Aspekte des
1stlıchen eges be1 welchen gemeindlıchen Lernanlässen thematısıert
werden können. ıne Vorauswahl exemplarıscher Themen, dıe zugleıch
inspırıerende Impulse ZUL erknüpfung mıt subjektiven relıg1ösen M OT>»
stellungen, Fragen, Gewıissheıiten und Lebenswegen der Lernenden
bietet, ann entscheıdend azu beıtragen, ass die Teilnehmenden
schrıttweise mıt dem SaNZCH Spektrum der ernstru.  ren des T1SEUN-
chen vertraut werden.

Vgl Allgemeınes Dırektorium für dıe Katechese, bes Nr 114, 116, 122 65; Ka-
techese In veränderter Zeıt, bes Nr. S 1
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subjektive geS Phänomene
eligionEntialtung mit rei eZUg

der
andere KonfessionenTaufberufung ChristentumOr  A und ReligionenIn kath Pragung

Katechese Religionsunterricht
Abb Gegenstandsbereiche VoNn Katechese und Relıgionsunterricht

Die Inhalte der Katechese sınd IM Vergleich denen des 1rekter
auf dıe Entfaltung der Taufberufung der Teılnehmenden fokussıert, auf
dıe konkrete Partızıpatıon der Gemeiinschaft mıt ott und den Men-
schen 1m privat-famılıären Umfeld, in Kırche und Gesellschaft Entspre-
en gehören den Gegenstandsbereichen der Katechese nıcht 11UT dıe
Fragen, Was T1sten glauben, wI1Ie S1e en und WwIe S1Ee In Famılıe, K ır-
che und Gesellscha handeln, sondern auch dıe rage, W as ich selbst
glaube und welche ezüge CS g1bt zwıischen subjektiven relıg1ösen Vor-
stellungen und Praxısformen (dıe möglıcherweıse auch andersrelıg1öse
emente enthalten) einerseılts und chrıistlıchen ymbolen, eutungen,
Werten und Gestaltungsformen andererseıts.

elche Kompetenzen können In der Katechese geförde werden?

uch gemeınndlıche Lernprozesse brauchen eiıne Vorstellung davon, wel-
che Kenntnisse und Fähigkeıten insgesamt uUurc dıie Teilnahme ihnen
erworben werden können, damıt Lernende und Lehrpersonen bzw Be-
gleıter/innen den katechetischen Prozess als strukturıierten. zıielgerichte-
ten und lohnenswerten Weg der Entfaltung der Taufberufung rleben
können. Vor dem Hıntergrund der VOTANSCLANSCHCH Überlegungen
allgemeınen Zielen und grundlegenden nnNalten katechetischen Lernens
und angesichts aktueller Konzeptionen Z TWEer' relıg1öser Ompe-
tenz wırd 1MmM Folgenden dıe rage ach den Fähıigkeıten, dıe In geme1lnd-
lıchen Lernprozessen erworben werden, urc dıie Entwıcklung eines
Kompetenzmode für dıe Katechese im CNSCICH Inn geklärt.
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4 ] Kompetenzerwerb In der Katechese?

DiIie rage, ob e1m Lernen In chrıistlichen Geme1linden überhaupt KOom-
pe  vA erworben werden sollen, Öst be1 relıg1onspädagogıischen Prak-
tikern und unıversıtären Relıgionspädagogen gegenwärtig unterschiedli-
che Reaktionen Au  N Eınige vertreten dıe Posıtıion, ass die rage nach
Kompetenzen ausschheBblıc für die kognitive Dımension VOoN Lernpro-
ZeSSCI relevant sSe1 und das Potenzıal relıg1öser Bıldung unter dieser Fra-
gestellung UTr ausschnıttsweise wahrgenommen werde. Weıl 6S der
Katechese aber dıe Befähigung ZU Christsein in realen Lebens-
sıtuatiıonen des Menschen und verschıedenen Dımensionen menschlicher
Entwıicklung 1m Lebenslauf geht, sollte m.E für dıe Katechese eın
mehrdiımensı1ıonaler Kompetenzbegrı genutzt werden.
Zum Verständnis Von Kompetenzen oreıife ich auf den umfassenden pa-
dagogisch-psychologischen KompetenzbegrIi zurück: Kompetenzen
sSınd eın Bündel VOoNn Eınstellungen, Fähigkeıten, Fertigkeıten, Motivatıo-
NCN, sozlaler Bereıitscha und tatsächlıchem ıllen, mıt dem eın ensch
In realen Sıtuationen anwendet, Was weıß, und umsetzt, Was kann.®
Weıl dieser Kompetenzbegrı neben der kognıtıven Dımension auch dıe
motivatıonale, dıe volıtionale SOWIeEe dıe sozlale Dımens1on umfasst, ist
grundsätzlıch relıg1onspädagogısches Denken und Handeln anschluss-
ähıg und nıcht zuletzt für gemeındlıche Lernprozesse gee1gnet. Der
Katechese geht D Ja nıcht 11UT die Vermittlung VON Wıssen ber den
christliıchen Glauben, sondern auch darum erschlıeßen, Was be-
deutet, konkrete Lebenssıtuationen, TODIeEmMe und ONIlıkte 1im Horıiızont
der Gottesbeziehung wahrzunehmen, deuten und lebensförderlich
bewältigen.
Übertragen auf katechetische Prozesse lässt sıch somıt definıeren: In der
Katechese erwerbende Kompetenzen sınd dıejenıgen, be1 Menschen
verfügbaren oder arc S1e erlernbaren Fähigkeıten und Fertigkeıten, mıt
denen S1e bestimmte Lebensprobleme 1mM Horızont der Gottesbeziehung
bzw 1mM IC des chrıistliıchen aubens lösen können, SOWIEe dıe dazu
mıt der Taufgnade ogrundgelegten motivatıonalen, willensmäßigen und
soz1alen Bereıitschaften und Fähigkeıten, dıe Problemlösungen in realen
Sıtuationen verantwortungsvoll nutzen und dıe Taufberufung
cHh Be1 den In der Katechese lernbaren Kompetenzen handelt sıch
also die Fähigkeıt VOoN Getauften, nıcht 1Ur in prıvat-famılıären S1-
tuatıonen, sondern auch 1im beruflich-gesellschaftlıchen und geme1nd-

Formulhiert ın Anschluss dıe 1m deutschsprachigen aum gängıge Definıition
Von Franz Weinert, Vergleichende Leistungsmessungen ın Schulen ıne
strıttene Selbstverständlichkeıt, ın Ders H2)) Leistungsmessungen in Schulen,
Weınheim 2001, 1/—-31, D Vgl den Forschungsstand ZU Kompetenzbegriff 1n
Rüdiger Preißer, ompetenzen VOoNn benachteiligten Jugendliıchen teststellen und
fördern  .9 Paderborn 2009, 26—44; Marısa Kaufhold, Kompetenz und Kompetenzerfas-
SUNg Analyse und Beurteilung VOoNn Verfahren der Kompetenzerfassung, Wıesbaden
2006, bes 1I05122
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lich-kirchlichen Kontext als Christ verantwortlıch und angemMeSSCH
handeln, indem INan Grundwıssen ber den Glauben NutLZ und persönlı-
che Einstellungen, Fähigkeıten und Fertigkeıiten integriert.

Kompetenzdimensionen und Inhaltsbereiche katechetischen Lernens

Zur Strukturierung VOonNn nhalten und Zielen relıg1ösen Lernens das
für den entwiıckelte Kompetenzmodell der Expertengruppe des (0
meni1ius-Instituts weıter, das einerseıts fünf Handlungsformen bzw HFr-
schließungsdimensi0onen relıgıösen Lernens unterscheıdet und anderer-
se1ts 1m lıc auf allgemeıne Überlegungen nhalten und Zielen des

vier Gegenstandsbereiche differenziert.? eım gemeıindlıchen Ler-
NCNn können als katechesespezifische Handlungsformen bzw Erschlıe-
Bungsdimens10nenN des christlıchen aubens und Lebens, dıe aufeınan-
der aufbauen und ineinander greifen, gelten:

Wahrnehmen und beschreiben der für das Leben a dem christlıchen (lauben
bedeutsamen Phänomene (Perzeption);
Teilhaben, Anteil nehmen sSOWI1e mitwirken ers intuıtiv, später bewusst) und eNnl-
scheiden, selbst aktıv in der Gottesbeziehung leben und an der Praxıis christlı-
cher Gemeinschaft in Kırche und Gesellscha Zzu partızıpıeren (Partizipation);
Kommunizieren un hewerten on subjektiven relıg1ösen Überzeugungen und den
Grundüberzeugungen des christlıchen Glaubens, und sıch mıit eigenen Gründen
entscheıiden, als Christ zZzu leben (Interaktion);
Verstehen, Was grundlegen für den christlıchen Weg ist, und eigene Erfahrungen
iIm Licht des (jlaubens deuten (Kognition);
eigene Lebenssituationen 1mM privat-famılıären, beruflich-gesellschaftlıchen und
gemeindlich-kirchlichen Bereich als Christ gestalten und ın relıg1ösen SOWIE eth1i-
schen Fragen iIm Horizont der Gottesbeziehung verantwortliıch und sıtuatiıonsan-
MCSSCH handeln (Performanz

Kombiniert dıese Erschließungsdimensionen mıt den ZUVOT g_
nannten Gegenstandsbereichen katechetischen Lernens, erg1ıbt sıch meın
folgender Vorschlag für eın Kompetenzstrukturmodell, in dem katecheti-
sche Inhaltsbereiche und Erschließungsdimensionen ine1ınander greifen
Weıl dıe primäre Aufgabe der Katechese darın J1egt, dıe Teilnehmenden
ZUurTr Partizıpation 1m Siınne Teıilhabe amn en ın der Gottesbezie-
hung und amnl en christlicher Gemeinschaft ZUu efähıgen, stehen dıe
Handlungsformen Partizıpieren und Entscheıden 1m Zentrum des MO-
ells

Vgl Dietlind Fischer Volker ElsenbasteGrundlegende Kompetenzen rel1-
g1Öser Bıldung, Münster 2006, T 20} Weıl das katechetische Lernen VOoNn eıner grö-
Beren ähe den Vollzügen gelebter Relıgion ausgehen kann als der R sınd m.E
VOT allem dıe Erschließungsdimensionen Performanz und Partiızıpatıon in KOompe-
tenzmodellen der Katechese anders 7, gewiıchten als in Kompetenzmodellen für den
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Was T1Sten glauben
wahrnehmen verstehen
beschreıiben deuten

partızıpıeren
entscheıiden

kommunizıeren gestalten
bewerten handeln handeln

Chrısten
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(einzeln und gemeinsam)

Abhb Kompetenzstrukturmodell katechetischen L ernens

DIie Konzeption dieses Kompetenzstrukturmodells berücksichtigt, dass
Teilnehmende be1 Angeboten gemeindlichen Lernens für hre indıvıdu-
ellen Lernwege unterschiedliche relıg1onsbezogene Handlungsformen
präferieren und nıt weıteren Handlungsformen erst 1Im Verlauf des Pro-
N  D  S  D vertrau werden können. Im Zentrum eines konsequent beschritte-

katechetischen egs legen aber ın jedem Fall dıe Partizıpatiıon an
der Kolmon1ia mıiıt (jott und den Menschen SOWIeE dıe Entscheidung, selbst
aktıv in der Gottesbeziehung ZUu eben, christlıch handeln und dıies
vernetzt mıiıt anderen Christen ZUu tun SO können das Wahrnehmen- und
Beschreiben-Können der eigenen, subjektiven elıgıon in Relatıon
chrıistlıchen Varıanten des Lebens, Handelns und Glaubens, das Bewer-
fen dieser Phänomene und dıe Kommunikation darüber als Vorausset-
ZUNgZCN der indıyvıduellen und gemeinsamen Partizipation aln en in
der Gottesbeziehung verstanden werden. Es ıst aber auch denkbar, über
das Verstehen und Deuten oder das eigene (restalten rel1g1Öös relevanter
Sıtuationen nıt Bezug auf christlıche Gestaltungsformen ın dıe zirkuläre
Struktur SOWIE dıe Auseinandersetzung mnıt den inhaltlıchen Seıiten der
Katechese einzuste1gen und VON dıiıesem instieg her Zugang ZUuT Teıl-
habe en in der Gottesbeziehung und der Gemeininschaft der Kırche
ZUu finden. 1C zuletzt iıst (1n Famılıen, dıe ıhren Glauben 1Im Alltag
praktızıeren, indem Sie füreinander da sınd, ındem s1e einander VON ott
und iıhren Erfahrungen mıt ıhm erzählen, gemeınsam etien und Le-
ben christlıcher (Gjemeıinde eılnehmen denkbar, dass Kınder zunächst
intuntıv Glauben ıhrer Eltern und Geschwister teilhaben und sıch der-
art soz1alısıerten Kındern dann VON der Miıtte des Modells her weıtere
Kompetenzdıimensionen auf unterschiedlichen Nıveaus erschlıeßen
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4 3 Eın Kompetenzmode katechetischen Lernens

Ausgehend VO Kompetenzstrukturmodel In Abb können diıe ählg-
keıten, die In der Katechese geförde werden, auf eıner allgemeınen
ene In ]1er Inhaltsbereiche bzw Teı1ldımensionen J D) geglıedert und,
WwIe Abb ze1gt, 1im Sınne der katechesespeziıfischen Handlungsformen
auf einer mıttleren ene der Fläche dıfferenzıe werden, in der dıe e1n-
zeinen emente wıederum aufeınander bezogen und ine1inander greifen:
gedacht S1Ind.

Dımensionen der Katecheses ezifische Handlun ÖT Mei  >

Erschlıeßung Von wahrnehmen verstehen partizipieren kommunizieren gestaltehrıstl Glauben
und en beschreiben deuten entscheiden bewerten handeln

Inhaltsbereiche Grundlegende Kompetenzen katechetischen Lernens
der Katechese

Persönliche religiöse Vorstellungen un moralische Einstellungen
Was un WwI1e bewusst wahrnehmen un anderen egenüber Zzu usdruc bringen
ich glaube Eigene Erlebnisse wahrnehmen, erzählen, bewerten und 1mM Horizont der

meın Glaube Gottesbeziehung deuten.
ın elatıon E Die eıgene Deutung VON Lebenserfahrungen damıt vergleichen, WwIıe glau-
chrıstlıchen Vor- en Menschen in Geschichte und egenWwal hre Erfal  ngen deuten, dıe
stellungen und Plausıbilıtät chrıistlıcher eutungen prüfen und erproben.
Überzeugungen 1.3 Werte und moralısche Eınstellungen be1 sıch selber und 1mM eıgenen Um-
sub)ektive rel1- feld wahrnehmen und Entscheidungssıtuationen Im eigenen en als rel1g1ös
g1Ööse Vorstellun- bedeutsam identifizıeren, chrıstlıche Orientierungen dafür kennen und CIDIO-
gCHh und Prax1s) ben

Strukturelemente des christlichen eges bewusst wahrnehmen,
Was rısten verstehen, einschätzen und sich azu positionieren.

Den Zuspruch der christlıchen Otscha für den eigenen Lebenswegglauben
wahrnehmen, erklären, Konsequenzen daraus ableıten und eıne eigene Ent-
scheidung dazu reffen
vAr Kernelemente des chrıistlıchen eges und Bekenntnisses verstehen, sıch
azu
posıtıonıeren und darüber Auskunft geben

der Glaube ott als Vater und chöpfer, der Menschen auf iıhren L
benswegen Koinonia/Gemeinschaft und eıl schenken möchte:

der Weg Jesu Christı als wıirksames Zeichen dafür, Aass ott Kolmonia mıt
den Menschen und ihr eıl möchte;

der Glaube das ırken des eılıgen (Gjelistes im Weg des/der einzelnen,
In der Gemeininschaft der Kırche und den Sakramenten;

der Glaube, Aass ott seıne mıt den Menschen begonnene e1ıls- und Bezle-
hungsgeschichte Ende der menschlıchen Wege UrCc| dıe Zeıt vollendet.
z Den Anspruch des chrıistlıchen eges wahrnehmen, Konsequenzen für
das eıgene en ableıten und sıch azu posıtionieren.
22 Religionsbezogene Vorstellungen VON Angehörıiıgen anderer Relıgionen
und Weltanschauungen wahrnehmen und mıiıt cChrıstlıchen Vorstellungen VCI-

yleiıchen
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Tundiormen christlich-kirchlicher Praxis In der Koinonia mıiıt
Wie rısten Gott, ın der christliıchen emenmmde und darüber hinaus (Liturgie, 1aK0-
einzeln un nie, Zeugnis, Mission) kennen, sich azu positionieren, daran partizıple-
gemeinsam leben ren un s1e erklären.

Grundformen lıturgischer Praxıs (z.B persönliches und gemeinschaftlı-
ches ebet, Andacht, Gottesdienst, Feıer der Sakramente) kennen, untersche1-
den, erproben, aktıv daran teilhaben, selbst gestalten und darüber Auskunft
geben
&7 rundformen diakonıscher Praxıs (konkreter Dıienst benachteılıigten
Menschen,
polıtısches Engagement (Junsten Benachteılıgter) wahrnehmen, iıdentifizıe-
ICH, Im Al  gsleben ın Famaılıe, (Gemeinde und TC| anwenden und bewer-
ten
&3 Grundformen bezeugenden andelns (Zeugn1s des Lebens, Zeugni1s des
Wortes) wahrnehmen, hre Plausıbilıtät prüfen und selbst Interaktions- bzw.
Sprachformen des Zeugnisgebens kennen, erproben und anwenden, ass
das eiıgene en glaubwürdıiges Zeugnıs wiırd.

Grundformen mıissıonarıschen andelns Im gesellschaftlıchen Umifeld
Dıalog, Verkündiıgung/Zeugnıis) wahrnehmen, unterscheıiden, bewerten, sıch
a7Zu posıtionıeren und ın Alltagssıtuationen erproben.
z Formen lıturgischen, dıakonıschen und bezeugenden andelns Von Ka-
Oolıken mıt der Glaubensprax1s VON Angehörıigen anderer Konfessionen und
Relıgionen 1m gesellschaftlıchen Umifeld vergleichen, dıe jeweılıgen StÄär-
ken/Schwächen iıdentifizıeren und sıch posıtionieren.

Christliches Handeln realisieren un! In die Gottesbeziehung
Wie T1ısten integrieren.
andeln Die Orı1entierungs- und Entlastungsfunktion moralıscher Gebote wahr-

nehmen, lebensförderlich: und ebensfeindliche Formen menschlıchen Han-
eIns In der Lebenswelt (1m Horizont der FEınen unterscheıden SOWI1e
bıblısche Inspıratıonen und Motivationen lebensförderliıchen andelns ken-
NCI, sıch azu posıtıonıeren und damıt 1mM Alltagsleben experimentieren.
&° Die Z/Zusagen des christlıchen eges in selbst Trlebte Sıtuationen alltäglı-
che Problem-, Konflıkt- und Entscheidungssituationen) übertragen, thısch
relevante Handlungsorientierungen daraus ableıten, entsprechend entscheıden,
andeln und Verantwortung übernehmen In Famılıe, Kırche und Gesellscha
43 Die faktısche Wırkung eigener Verhaltensweisen, dıe in Onkreten Sıtua-
t1ıonen lebensförderlich erscheıinen, 1mM sozlıalen und globalen ontext realıs-
tisch einschätzen, sI1e 1m Vergleıich mıiıt bıblıschen und kırchlichen Weısungen
auf ihre iısche Qualität SOWIeEe iıhre Angemessenheıt prüfen und das Verhal-
ten nötıgenfalls revıidıieren.

Ethisch relevante Handlungsorientierungen der chrıstlıche: ‚Otscha:; mıt
Handlungsorientierungen anderer Relıgionen und Weltanschauungen vergle1-
chen.I AA

Abb Kompetenzmodell für katechetisches Lernen (1D Teıldımens1ion)

Dieser Vorschlag eines Kompetenzmodells für dıe Katechese ist iıdeal-
typısch 1im 10 auf das Spektrum der Kompetenzen erarbeıtet worden,
die grundsätzlıch be1 erwachsenen, mündıgen und verantwortungsbe-
wussten Christen wünschenswert sınd. [Dass 6S akKtısc erwachsene
T1ısten g1bt, dıe in iıhrem Lebenslauf auf der einen oder anderen kate-
chetischen Wegstrecke 1Ur eiınen Teıl dieser Kompetenzen erwerben
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können wollen, ıst el miıtgedacht. Ebenfalls mıtgedacht ist, ass
Kınder Ge nach Alters- und Entwicklungsstufe wahrscheinlich eher
nıedrige Kompetenzn1ıveaus In den verschıiedenen Teıiıldımensionen e_

reichen, während Jugendliche und Erwachsene ınfolge einer ihrem er
aNgCMESSCHCHN kognıtıven, sozlalen, moralıschen und relıg1ösen Ent-
wıicklung) ın en Teıildiımensionen durchaus höhere Kompetenzstufen
erreichen können.
Der In Abb und vorlıegende Entwurf eines umfassenden ompe-
tenzmodells katechetischer Lernprozesse betriıtt 1mM relıg10onspädagog1-
schen Feld gemeıindlıchen Lernens Neuland, insofern ZUT Klärung der
rage ach nnNalten und Zielen der Katechese aktuelle psychologische,
pädagogische und relıg1onsdıdaktısche Studıen Kompetenzerwerb
berücksichtigt. Darın 1eg m.E eın erheblıcher Fortschriutt gegenüber den
bısherigen, überwıegend 1m Horizont VON bıldungstheoretischer
und dıdaktıscher Analyse konzıplerten Überlegungen!® ZUT rage, W as
und woraufhın In der Gemeiminde gelernt wird.
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